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STÄDTEDREIECK
BURGLENGENFELD – MAXHÜTTE -HAIDHOF – TEUBLITZ KULTUR

Bei Serenade in Teu-
blitz erklang

Musik aus der
Barockzeit.
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KIRCHE
BischofMüller
spendet in Bruck
das Sakrament
der Firmung.

MONTAG, 22. JUNI 2009 TEIL 04STB1

Abo-/Leserservice (0800) 207 207 0
gebührenfrei, nur aus den Festnetzen)
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KONTAKT
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Postadresse Robert-Koch-Straße 1
93133 Burglengenfeld

Telefon (0 94 71) 14 02
Fax (0 94 71) 62 67
Mail burglengenfeld@mittelbayeri-
sche.de
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REDAKTION
Burglengenfeld
Bernhard Bösl (0 94 71) 14 02
Harald Kuchler (0 94 71) 14 02
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FÜR DEN NOTFALL
BRK-Rettungsdienst, Kranken-
transport, Notarzt: Tel. 19 222.

Apothekennotdienst: Engel-Apothe-
ke,Maxhütte-Haidhof, Tel. (0 94 71)
45 79.
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BILDUNG

VHS-VORSCHAU

Archäologische Familienwande-
rung auf dem Kallmünzer Schloss-
berg. Befestigte Höhensiedlungen
zählen zu den imposantesten archäo-
logischen Geländedenkmälern der
Oberpfalz. Die Wanderung über das
Plateau soll die Besiedlungsgeschich-
te von der Steinzeit bis zur Gegen-
wart anschaulich darstellen, einen
Einblick in die Alltagswelt der damals
dort lebendenMenschen, ihre Um-
welt, den Ackerbau und die Viehzucht
geben. Sonntag, 28. Juni, 13 bis
16 Uhr, Neues Verwaltungsgebäude,
Kallmünz, Gebühr: 4 Euro für Er-
wachsene, 2 Euro für Kinder, Dr. Ruth
Sandner, M. A. Archäologie.

Infos und Anmeldung: Geschäfts-
stelle Maxhütte-Haidhof, Tel.
3 00 63, Fax: 3 00 64, E-Mail: in-
fo@vhs-staedtedreieck.de.
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KINO
Kinocenter Maxhütte-Haidhof.
„Terminator 4 – Die Erlösung“
20.00; „Nachts im Museum 2“
20.00; „Illuminati“ 20.00; „Beverly
Hills Chihuahua“ 18.00.

STÄDTEDREIECK. Der Abiturjahrgang
2007/2009 wird am Freitag um 10 Uhr
während einer Abiturfeier in der Aula
der Schule entlassen. Vor der Aushän-
digung der Abiturzeugnisse werden an
die besten Schüler(-innen) Johann-Mi-
chael-Fischer-Medaillen überreicht.
Bereits amDonnerstag um 18 Uhr tref-
fen sich die Abiturienten mit ihren Fa-
milienangehörigen, Freunden und
Lehrern zu einem ökumenischen Got-
tesdienst in der Pfarrkirche St. Josef.
Im Anschluss daran findet gegen
19.30 Uhr ein Konzert in der Aula des
Gymnasiums statt, bei dem sich die
Abiturienten aus Chor, Concert Big
Band undOrchester verabschieden.

Abiturfeier
undKonzert

WINKERLING. Der Burschenverein Stol-
ze Eiche feiert sein 90-jähriges Beste-
hen amWochenendemit einem „Dop-
pelpack“ auf dem Birkerlberg zwi-
schen Winkerling und Steinhof. Am
Freitag findet ab 19 Uhr ein „OpenAir“
mit der Band „D’ Sandler“ statt. Hier
beträgt der Eintritt 6 Euro. Am Sams-
tag spielen die „Bacherl-Musikanten“
ab 19 Uhr zum Bergfest auf. Hier ist
freier Eintritt. Es ist eine romantische
Waldbar eingerichtet. Kostenlose
Parkplätze gibt es zur Genüge am En-
de des Margeritenweges in unmittel-
barer Festplatznähe. (brn)

Jubiläumder
Burschen

STÄDTEDREIECK. Friedrich-Flick-Stra-
ße – die Diskussionen darüber halten
an. Jetzt haben sich die beiden Burg-
lengenfelder SPD-Stadträte Bernhard
Rothauscher und Sebastian Bösl so-
wie die Vorsitzende der Maxhütter
AsF-Frauen Helga Seemann zu Wort
gemeldet. Sie setzen sich kritisch
auch mit Aussagen ihrer Parteifreun-
de auseinander.

„Etwa zur selben Zeit als Ludwig
Landmann auf der Flucht vor den Na-
zis in den Niederlanden verhungerte,
versuchte der Industrielle Friedrich
Flick seine Rolle im Nationalsozialis-
mus zu vertuschen – er ließ Spenden-
quittungen der demokratischen Par-
teien der Weimarer Republik sam-
meln“, schreiben die beiden Stadträte.
„Landmann war der ehemalige Bür-
germeister von Frankfurt am Main
und Mitglied der Deutschen Demo-
kratischen Partei, einer soziallibera-
len Vorgängerpartei der FDP.

Dem Kollegen Josef Stadlbauer,
CSU-Fraktionsvorsitzender von Max-
hütte-Haidhof, sei nur so viel gesagt:
Auch konservative Politiker des Zent-
rums sind für ihre Gesinnung ins KZ
geschickt worden. Otto Gerig oder Eu-
gen Bolz ließen ihr Leben, weil sie De-
mokratenwaren. Sind sie umsonst ge-
storben? Wahren wir ihr Andenken,
indem wir Straßen nach ihren Mör-
dern und deren willigen Helfern wie
Flick benennen?

Viel mehr noch erschüttert uns
freilich, dass unsere Genossen die Ge-
schichte unseres Landes derart ver-
zerrt beschreiben. Wilhelm Kraft,
Heinrich Jasper, Otto Eggerstedt, Ru-
dolf Breitscheid – diese Sozialdemo-
kraten starben in Konzentrationsla-
gern als Zwangsarbeiter. Was geben
wir der Nachkriegsgeneration mit auf
den Weg, wenn wir nach der Glei-
chung Verbrechen + Einsatz des da-
mit ergaunerten Kapitals für gute
Zwecke = Positives Dinge für gut hei-
ßen, hinter denen unendliches Leid
und Tausende von Toten stehen? Das
gerichtlich festgestellte Verbrechen
ist durch nichts aufzuwiegen; weder
durch die Begnadigung der Amerika-
ner, noch durch Profitgier in Rein-
form. Oder hat Flick die Investitionen
in unserer Gegend aus reiner Nächs-
tenliebe getätigt? {…}

Es geht nicht darum, Flick nach-
träglich erneut zu verurteilen. Es geht
um die schlichte Erkenntnis, dass er
es nicht verdient, mit einem Straßen-
namen geehrt zuwerden.

In Teublitz ist dieselbe Debatte an-
gelaufen. Alle verantwortlichen Stadt-
räte sollten dem Schrecken Ende ma-
chen, und zwar schnell. Es gibt Mo-
mente, in denen Schwarze, Rote, Gel-
be und Grüne zusammenstehen müs-
sen. Dies ist ein solcher Moment.
Deutschland und schon gar nicht un-
ser Städtedreieck brauchen eine Stra-
ße, die nach Friedrich Flick benannt
ist. Ganz im Gegenteil. Alternativ
schlagen wir einen der oben erwähn-
ten demokratischen Politiker der
Weimarer Republik vor.“

„Verstehen kann ich die Gegner ei-
ner Umbenennung absolut nicht“,
schreibt Helga Seidemann. Aus Dis-
kussionen weiß ich, dass Leute sagen
,Flick hat uns Arbeit gegeben’. Das {…}
rechtfertigt aber nicht, dass eine Stra-
ße den Namen eines Kriegsverbre-
chers trägt. Hitler hat anfangs durch
Aufrüstung und Straßenbau auch vie-
le Menschen in Arbeit gebracht. Ein
weiteres Argument habe ich gehört:
,Der Name wurde doch schon vor 50
Jahren verliehen. Flick gehört doch
zur Geschichte hier.’ Natürlich gehört
er zu einer – leider sehr traurigen –
Geschichte. Deshalb muss er nicht als
,Gutmensch’ dargestellt werden {…}

Kurz nach dem 2. Weltkrieg saßen
höchstwahrscheinlich (notgedrun-
gen) noch einige Altnazis in Ämtern.
{…} Drum wundert mich die Verlei-
hung des Straßennamens damals
überhaupt nicht. Ich, die ich die Hit-
lerzeit nicht wirklich miterlebt habe,
wunderemich, wie so vieleMenschen
diesem Monster nachlaufen konnten
undMenschen ehren konnten, die bei
diesem Regime massiv mitgemacht
haben und durch das Elend anderer
Reichtümer horteten. Wie sollen un-
sere Kinder- und Kindeskinder ein-
mal begreifen können, dass wir den
Straßennamen Friedrich Flick einfach
hingenommen haben?

Mein Pflegevater war überzeugter
SPD-ler, der Artikel gegen Hitler ge-
schrieben hat und deswegen auch im
KZ gefoltert worden ist. SPD-ler wa-
ren es auch, die sich dem Ermächti-
gungsgesetz entgegengestellt haben,
deswegen gefoltert oder gar hinge-
richtet wurden.

Daher denke ich, dass vor allem
echte SPD-ler, aber auch die anderen
Bürger, sich dagegen wehren sollten,
Straßen gibt, die nach einem Kriegs-
verbrecher benannt sind.“

„Mörderund
ihrewilligen
Helferwie Flick“
STRASSENNAMEDrei Sozialde-
mokraten setzen sich kri-
tisch auchmit Aussagen
von Parteifreunden ausein-
ander.

RAPPENBÜGL. „Was ihr dem gerings-
ten meiner Brüder getan habt, das
habt ihr mir getan.“ Auf eindrucks-
volle Weise setzten Jugendliche der
Pfarrei St. Josef diese Worte im Rah-
men der Gemeindemission auf um
unter dem Motto: „Schüler und Ju-
gend schwitzen für Ecuador und Reci-
fe.“ Pater Bernhard Bossert, einer der
beiden Missionare, hatte diese Idee
mitgebracht und 24 Jugendliche aus
der Pfarreimachtenmit.

Am Samstag trafen sie sich in
Pfarrheim, um zu sehen, wer Arbeiten
angeboten hatte, die von den Jugend-
lichen zu erledigen waren. Für dieses
Schwitzen gab es wiederum Spenden,
die jeweils zur Hälfte einer Stiftung in
Ecuador und einer Stiftung in Recife
zu Gute kommen, die die Ärmsten
vor Ort unterstützen.

Drei der Stationen besuchte die
MZ. Dominik (10) und Fabian (7)
Rem, hatten sich Auto und Garage
von Pfarrer Dr. Kazimierz Pajor vorge-
nommen. Mit Staubsauger und Lap-
pen bewaffnet ging es für sie darum,
alles auf Hochglanz zu bringen. Die
zwei waren ganz zufrieden mit dem
Los, das sie erwischt hatten. Denn,
wie Fabian sagte, hatten sie schon be-

fürchtet, Rasen mähen zu dürfen. Ei-
nig waren sich die Brüder auch beim
guten Zweck. „Wir tun es gern, weil
wir armenKindern helfenwollen.“

Als Fensterputzerinnen betätigten
sich Teresa Luft und Jennifer Jehl, bei-
de 14 Jahre alt. Auf sie wartete das
Pfarrheim und sie waren mehr als zu-
frieden mit ihrer Aufgabe. „Fenster-
putzen macht Spaß“, erklärte Teresa
dem verblüfften MZ-Berichterstatter.
„Mit dem Geld, das wir dadurch ver-
dienen, wollen wir denen Freude ma-
chen, die es nicht so gut haben.“

Station Nummer drei war in Meß-
nerskreith. Simon Böhm (14) und Ste-
fan Niedermeier (15) hatten dort ganz
schön anzupacken. Einen Bulldog-
hänger voll alter Dachziegeln galt es
abzuladen und die Ziegel aufzusta-
peln. Dann wartete noch eine Garage
zum Aufräumen auf das Duo. „Für
uns ist das nicht viel Arbeit, aber für
die das Geld bestimmt ist, ist das viel
wert“, so Simon zu seiner Motivation.
Und Stefan ergänzte, „es ist schön ein-
fachwas Gutes zu tun.“ (bxh)

Schwitzen für
Ecuador undRecife
GEMEINDEMISSION 24 Jugendli-
che erledigten Arbeiten und
spendeten ihr „Gehalt“.

Starke Männer waren in Meßnerskreith gefragt, wo Simon Böhm und
Stefan Niedermeier schwitzten (oben). Gute Laune beim Auto putzen
hatten Fabian und Dominik Rem (unten, links). Fensterputzen macht
Spaß lautete das Motto bei Jennifer Jehl und Teresa Luft. Fotos: Wanner

MÜNCHSHOFEN. Zum 33. Mal entzün-
dete die die Kolpingfamilie ein Johan-
nisfeuer am Gipfelkreuz des Mün-
chshofener Berges, der höchsten Erhe-
bung im Altlandkreis Burglengenfeld.
Die Veranstaltung hat auch in diesem
Jahr nichts von ihrer Anziehungs-
kraft verloren.

Vorsitzender Konrad Lell berichte-
te, dass die Vorstandschaft lange über-
legt hat, ob das Johannisfeuer wieder
entzündet werden sollte. Im vergan-
genen Jahr war behandeltes Altholz
am Brandort abgelagert worden, das
nicht die entsprechende Klassifizie-
rung zum Verbrennen aufgewiesen

hat. Deshalb musste der Haufen
durchsucht und das behandelte Holz
aussortiert werden. Eine Fachfirma
hat dieses Holz zur Müllverbren-
nungsanlage gebracht, wobei der KF
ein Schaden von rund 800 Euro ent-
standen ist.

In diesem Jahr, so Lell, wurde sorg-
fältig jedes Holzscheit überprüft. Das
Feuer wurde von Pfarrer Damian
Prokscha gesegnet und die Gesangs-
gruppe der KF umrahmte die Feier.
Bis weit in die Nacht hinein brannte
das Johannisfeuer auf dem Mün-
chshofener Berg, das weithin zu se-
henwar. (bat)

Das Johannifeuer derKFwarweit hin zu sehen

Bis weit in die Nacht hinein loderten die Flammen. Foto: Artmann
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THEMA HEUTE

Tod – was dann? Himmel, Hölle, Fege-
feuer“, ist das heutige Thema der Ge-
meindemission. Der Eucharistiefeier
um 19.30 Uhr folgt im Pfarrheim ein Ge-
sprächsabend „Wie Sterbenden beiste-
hen“.


